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reich als besonders fortschritt-
lich angesehen. Schliesslich trägt 
es dem interdisziplinären Cha-
rakter der Schmerzgesellschaf-
ten Rechnung. Vor diesem Hin-
tergrund möchte die SGSS auch 
vermehrt Pflege-Fachpersonen 
für eine Mitarbeit und Mitglied-
schaft interessieren.

Wir sehen uns in Lausanne!

Schon jetzt lade ich Sie ein zu 
unserem Jahreskongress in Lau-
sanne am 6. Oktober 2017. Auf-
grund der positiven Rückmel-
dungen und der erfreulichen 
Teilnehmerzahl im letzten Jahr 
haben wir uns für eine erneute 
Tagung in Lausanne entschieden. 
In diesem Jahr steht die Neuwahl 
des Vorstands an. Ein entspre-
chender Vorschlag für das neue 
Komitee wird Ihnen im Sommer 
zugestellt. Nutzen Sie den Kon-
gress in Lausanne aber auch für 
den persönlichen interdiszipli-
nären Austausch. Ich freue mich 
schon jetzt viele von ihnen dort 
begrüssen zu können.

Auch in diesem Jahr wird 
sich die SGSS für das Anliegen 
des „Global Year Against Pain 
After Surgery“ einsetzen. Auch 
das Thema des Jahreskongres-
ses wird darauf abgestimmt sein. 
Gemeinsam haben die deutsch-
sprachigen Gesellschaften die 
Fact Sheets übersetzt, diese wer-
den auf den jeweiligen Internet-
portalen in Kürze zugänglich 
sein. Helfen sie mit diese Inhal-
te zu verbreiten und damit die 
Versorgung von Patienten mit 
anhaltenden Schmerzen nach 
Operationen auch in ihrem Ar-
beitsbereich zu verbessern. Ger-
ne unterstützen wir ihre diesbe-
züglichen lokalen Aktivitäten.

Ihnen allen wünsche ich ei-
nen schönen Sommer bevor wir 
uns im Herbst auf den Kongres-
sen sehen und hören.

Dr. André Ljutow, MSc
President SGSS

Liebe Mitglieder und Freunde 
der SGSS!

Kontinuierliche Veränderungen 
sind schwer fassbar und werden 
oft erst in der Rückschau evi-
dent. Das gilt für das Gipfeler-
lebnis einer Bergwanderung ge-
nauso wie für den medizinischen 
Fortschritt. Was ich im Studium 
seinerzeit als fortschrittlichen Ul-
traschall gezeigt bekommen habe 
geht heute allenfalls als verwa-
schener QR-Code durch.

Deshalb möchte ich über eini-
ge Entwicklungen berichten, die 
mich hoffnungsvoll stimmen im 
Hinblick auf eine bessere Aner-
kennung der Schmerzmedizin in 
der Schweiz. 

Entwicklungsbedarf bei 
chronischen Erkrankungen

Auf der politischen Ebene, aber 
auch auf der Ebene der Kosten-
träger wächst langsam die Ein-
sicht, dass chronische Schmer-
zen eine teure Erkrankung sind. 
Die aktuelle Ausrichtung im 
schweizerischen Gesundheits-
system gewährleistet eine exzel-
lente Versorgung bei akuten Er-
krankungen, bei chronischen 
Erkrankungen besteht hingegen 
Entwicklungsbedarf. Nachzule-
sen ist das in „Nutzenorientierter 
Wettbewerb im schweizerischen 
Gesundheitswesen: Möglichkei-
ten und Chancen“ von Elizabeth 
Olmsted Teisberg von 10.  Juli 
2008 und im Nationaler Gesund-
heitsbericht 2015 „Gesundheit in 
der Schweiz – Fokus chronische 
Erkrankungen“, herausgegeben 
durch das Schweizerische Ge-
sundheitsobservatorium. Dies 
gilt nicht nur für die „klassische“ 

chronischen Erkrankungen, wie 
z. B. Diabetes mellitus, sondern 
in noch viel stärkerem Masse für 
die chronische Schmerzerkran-
kung. Für die Versorgung der 
Betroffenen, immerhin 16 % der 
Schweizerischen Wohnbevölke-
rung gemäss der Erhebung von 
Breivik 2006, bestehen durch 
die fehlende Anerkennung der 
Schmerzmedizin derzeit keine 
anerkannten Versorgungsstruk-
turen. Mit diesem Rückenwind 
an Argumenten werden wir uns 
erneut für eine offizielle Aner-
kennung der Schmerzmedizin 
einsetzen. Dafür müssen wir un-
sere Kräfte bündeln – jede Unter-
stützung ist willkommen.

„Schmerzspezialist“ ein 
Erfolgsmodell

Auch in diesem Jahr hat die Aus-
bildung einen wichtigen Stel-
lenwert. Die Ausbildungskur-
se der SGSS in Morges und 
Zürich, der SGSS-anerkannte 
Kurs in Luzern/Nottwil und die 
anerkannten Ausbildungen für 
Pflege Fachpersonen und the-
rapeutische Berufe an den Fach-
hochschulen bieten eine struk-
turierte Wissensvermittlung an. 
Der von der Gesellschaft ange-
botene Titel „Schmerzspezia-
list SGSS®/Spécialiste Douleur 
SSED®“, der nach Absolvierung 
einer solchen Ausbildung als 
Fachperson oder Facharzt und 
Mitglied der Gesellschaft bean-
tragt werden kann, erfreut sich 
grossen Zuspruchs. Die Tatsache, 
dass auch nicht ärztliche Thera-
peuten und Pflegepersonen den 
Titel erwerben können, wird von 
unseren Schwestergesellschaf-
ten in Deutschland und Öster-
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